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Poſen, 31. Oktober. 

In Bezug auf die Gegenzeichnung königlicher Er⸗ 
laſſe ir. a Miniſter will der offiziöſe „Hamb. 
Korreſp.“ unterſcheiden zwiſchen Erlaſſen, welche Geſetze und 
Verordnungen betreffen, alſo beſtimmte Verpflichtungen im 
ſtaatlichen Leben auferlegen, und ſich unmittelbar als Re⸗ 
gierungsakte darſtellen, und zwiſchen ſolchen, vorzugsweiſe 
Kabinetsordres genannten Erlaſſen, welche Intentionen der 
Krone wiedergeben, und die Miniſter zur Vorbereitung von 
Regierungsakten anweiſen, wie im Falle der Februar⸗Erlaſſe 
und der Kabinetsordre vom 22. Oktober d. J. — Dieſe Unter⸗ 
ſcheidung ift willkürlich. Nach der Verfaſſung bedürfen „alle 
Regierungsakte“ des Königs zu ihrer Giltigkeit der Gegen⸗ 
zeichnung eines Miniſters. Alle Erlaſſe der Krone ſind Re⸗ 
gierungsakte. Die „Nat. ⸗ Ztg.“ ſchreibt mit Recht: „Wir 
wüßten nicht, wie man den Begriff der „Regierungsakte“ de⸗ 
finiren ſollte, wenn eine an das Staatsminiſterium gerichtete 
Anweiſung betreffs zu ergreifender Maßnahmen auf den Ge⸗ 
bieten der Verwaltung und der Geſetzgebung fein „Regierungs⸗ 
akt“ wäre. Es iſt durchaus unerfindlich, wer ein Intereſſe 
daran hätte, dieſen Begriff einzuſchränken, um in einzelnen 
Fällen die Gegenzeichnung zu vermeiden; wo ihre Nothwendig⸗ 
keit etwa zweifelhaft ſein könnte, ſpricht vielmehr alles dafür, 
fie dennoch eintreten zu laſſen. Nur einen Fall kann man 
ſich vorſtellen, in dem ſie aus zwingenden Gründen unter⸗ 
bliebe: wenn nämlich die Miniſter mit einer Kundgebung des 
Herrſchers nicht einverſtanden wären, daher nicht gegenzeichnen 
wollten, und dennoch ein Miniſterwechſel zur Zeit unterbleiben 
ſollte. Dieſer Fall lag, wie man jetzt weiß, vor, als die 
kaiſerlichen Erlaſſe über die Arbeiterfragen ohne Gegenzeichnung 
erſchienen. Die „Nat.⸗Ztg.“ meint auch mit Recht, daß bei 
der jetzt üblich gewordenen Juris der Veröffentlichung kaiſer⸗ 
licher Erlaſſe ohne Gegenzeichnung die politiſche Verant⸗ 
wortlichkeit der Mlnifter ihre Bedeutung nicht be 
halten kann. Dieſe Erlaſſe bezwecken thatſächlich eine nach⸗ 
drückliche Einwirkung auf die öffentlichen Angelegenheiten. Wir 
können dahin kommen, ſo meint die „Nat.⸗Ztg.“, „daß kein 
Miniſter mehr in der Lage iſt, über eine Kundgebung dem 
Herrſcher vor deren Veröffentlichung ſeine Meinung vor⸗ 
zutragen. Soll die politiſche Verantwortlichkeit der jeweili⸗ 
gen Regierung aber den ernsthaften Sinn haben, in welchem 
das Volk dieſe Verantwortlichkeit immer aufgefaßt hat, dann 
müſſen die Miniſter, ſei es das preußiſche Staatsminiſterium 
oder der einzelne Reſſortchef, ihren Rath auch darüber zu er- 
theilen vermögen, ob perſönliche Kundgebungen des Monarchen 
in öffentlichen Angelegenheiten erfolgen ſollen oder nicht.“ 


Der arme Miniſter Herrfurth! „So lange Herr von 
Puttkamer Minifter war, konnten den Angriffen der „öffentlichen 
Meinung“ gegenüber die Exekutivbeamten ſtets auf eine ſchnei⸗ 
dige Vertretung an maßgebender Stelle rechnen (nicht nur die 
Erefutivbeamten, ſondern auch die Ehrenmänner Ihring und 
Naporra). Seit er zurückgetreten, iſt das Vertrauen auf dieſen 
Schutz und damit die freudige Zuverſicht und Energie in der 
Ausübung der ſchweren Pflicht bei ihnen merklich geſchwunden.“ 
So die „Kreuzztg.“, die natürlich gar nich unterſucht, ob 
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die „freudige Zuverſicht und Energie“ Schutzleute zu Hand⸗ 
lungen verführten, die mit Recht als „Rohheiten und Gewalt⸗ 
thaten“ beanſtandet wurden. Auch die „Germania“ meint, 
man dürfe die Aufforderung an die Schutzleute nicht zu weit 
interpretiren, ſonſt „würde die Lage anſtändiger Frauen und 
Jungfrauen, die hie und da auch jetzt ſchon, wenn ſie einen 
nothwendigen Gang auf der Straße hatten, zum Polizeibureau 
geführt und dort feſtgehalten werden, bis ſie ſich legitimiren 
können noch fataler und ebenſo die Lage anſtändiger Männer 
und Jünglinge, denen, wenn auch ſeltener, irrthümlich mal 
daſſelbe paſſirt, wie den „Zuhältern“, nämlich auf der Straße 
„ſiſtirt“ zu werden.“ g = er 

Das Landgericht zu Chemnitz hat eine Immunität 
der Reichstagsabgeordneten während der Vertagung nicht 
anerkannt und den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schmidt 
durch einen Gendarmen am Donnerſtag gewaltſam vorführen 
laſſen! — Das Landgericht hat ſich alſo über den erſt am 
5. Februar d. J. mit an Einſtimmigkeit grenzender Ma⸗ 
jorität vom Reichstage gefaßten Beſchluß, daß die Immunität 
ſeiner Mitglieder auch während der Vertagung gelte, ohne Be⸗ 
denken hinweggeſetzt. Formell iſt es ja dazu berechtigt. 
Eine Deklaration des Reichstages in Form eines Beſchluſſes 
iſt für keinen Gerichtshof bindend. Aber auf der anderen 
Seite kann und darf der Reichstag, nachdem er erfahren hat, 
wie wenig Autorität ſeine Deklarationen bei einzelnen Gerichts⸗ 
höfen genießen, nicht eher ruhen, als bis das, was er in dieſer 
Frage für Recht erkannt hat, auch wirklich bindendes Recht 
geworden iſt. Ein Zurückweichen wäre eine ſelbſtmörderiſche 
Demüthigung. 

Schon ſeit Monaten berichten alle nach Europa gelangen⸗ 
den Nachrichten aus Samoa über die Unſicherheit der 
dortigen Zuſtände, über die fortgeſetzten Verſuche des ver⸗ 
drängten Mataafa, dem von den Vertragsmächten einge⸗ 
ſetzten Malietoa die Königswürde zu entziehen, und über 
die Unzufriedenheit der Eingebonenen, zum Theil auch der 
Fremden mit den auf Grund der Samoa⸗Akte in Wirkſamkeit 
getretenen neuen Gewalten. In letzter Beziehung handelt es 
ſich ſowohl um die Perſon des neuen Oberrichters von Samoa 
Cederkrantz wie um den Vorſitzenden des Munizipalraths 
Frhrn. Senfft von Pilſach, der als Deutſcher namentlich 
den Amerikanern ein Dorn im Auge iſt. Ein Echo dieſer 
Zuſtände bringt auch die nachſtehende neueſte Meldung, die 
der „Voſſ. Ztg.“ geſtern zugegangen iſt: 

London, 30. Okt. Den letzten hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge bleibt die Lage in Samoa geſpannt. Ma⸗ 
taafa iſt noch immer in der Nähe und beharrt bei feinen An⸗ 
ſprüchen auf Ausübung der höchſten Gewalt. Einige ſeiner An⸗ 
hänger zerſtörten ein Haus in der Plantage eines Anhängers 
Malietboas in Wanona. Sechs Häuptlinge, welche für Ruhe⸗ 
ſtörungen verantwortlich waren, wurden verhaftet und vor Gericht 
Auges und jeder zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
Eingeborenen find aufgebracht über das diktatoriſche Be⸗ 
nehmen v. Pilſach's als des Königs Rathgeber und beab— 
ſichtigten ſeine Entfernung zu fordern. 

Wie weit es ſich bei dieſem letzten Verlangen um Wünſche 
ſamoaniſchen und nicht vielmehr amerikaniſchen Urſprungs 
handelt, wird ſchwer feſtzuſtellen ſein. Sicher iſt, daß von 
der amerikaniſchen Partei im Lande die Bewegung gegen den 
Vorſitzenden des Munizipalraths getragen wird, obwohl deſſen 
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Wahl aus einer Einigung der drei Mächte hervorgegangen 
iſt. Wäre eine ſolche Einigung nicht zu Stande gekommen, 
jo hätte der Poſten nach der Samoa⸗Akte aus den Staats⸗ 
angehörigen von Schweden, den Niederlanden, Mexiko oder 
Braſilien beſetzt werden müſſen. Seine Eigenſchaft als Rath⸗ 
geber des Königs und der ſamoaniſchen Regierung iſt im 
Samoa⸗Vertrage (Artikel 5 Abſchnitt 5) genau geregelt. Er 
iſt „befugt“, der ſamoaniſchen Regierung, falls es die 
Umſtände erfordern, Rath zu ertheilen, und er „ſoll“ 
dies auf Erſuchen des Königs thun, ſtets jedoch in 
Uebereinſtimmung mit den Vorſchriften der Generalakte 
und ohne den Rechten einer der Vertragsmächte vor⸗ 
zugreifen. So lange Herr v. Pilſach ſeine Rathſchläge 
im Rahmen dieſer Vorſchriften hält, iſt das Verlangen nach 
ſeiner Entfernung nicht zu begründen. Daß er aber die Akte 
in irgend einer Form verletzt oder umgangen hätte, iſt bisher 
ebenſo wenig behauptet worden, wie daß er von einer der drei 
Mächte geſonderte Inſtruktion erhalten habe, was im Samoa⸗ 
Vertrage gleichfalls unterſagt iſt, den Amerikanern aber offen⸗ 
bar einen Hauptgrund ihres Mißtrauens liefert. Das Ge 
ſammtbild der Lage, wie man es nach allen Berichten gewinnen 
muß, beſtätigt deutlich die Vorausſetzungen derer, welche in 
der Samoa-Konferenz und dem von ihr beſchloſſenen interna⸗ 
tionalen Vertrage noch keineswegs eine Bürgſchaft für die 
Einkehr von Frieden und Ordnung auf den Samoainſeln er⸗ 
blickten, jenen Vertrag vielmehr für ziemlich werthlos hielten, 
wenn er nicht in dem Geiſte, in dem er geſchaffen worden, 
auch ausgeführt werde, und wenn die Perſönlichkeiten, die zu 
ſeiner Ausführung berufen ſind, die Bürgſchaften friedlichen 
Einvernehmens nicht in ſich ſelber tragen. Bisher liegen dieſe 
Vorausſetzungen namentlich auf amerikaniſcher Seite in Samoa 
augenſcheinlich nicht vor, ſo daß die Gefahr von Reibungen 
und Konflikten unter den drei Nationalitäten kaum weſentlich 
geringer geworden iſt, als ſie vorher war. 


Deutſchland. 

— Berlin, 30. Okt. Die Möglichkeit einer Begegnung 
zwiſchen dem Zaren und unſerem Kaiſer iſt durch die Ver⸗ 
änderung des Reiſeweges, den der Zar einſchlägt, beträchtlich 
näher gerückt. Unſer Kaiſer verweilt bis morgen Abend im 
Jagdrevier des Grafen Eulenburg an der Nordbahn. Der 
offiziöſe Hofbericht iſt mit den Angaben über dieſen Aufenthalt 
und deſſen Dauer merkwürdig umſtändlich. Beinahe jeder Ort, 
den der Kaiſer auf der Hin⸗ wie auf der Rückfahrt zu be⸗ 
rühren hat, wird mit Namen aufgeführt. Ob dieſe unge⸗ 
wöhnliche Deutlichkeit einen beſtimmten Zweck hat, kann man 
heute noch nicht ſagen. Allzuſehr dürfte man aber nicht über⸗ 
raſcht ſein, wenn das Programm für den Aufenthalt des Kaiſers 
in Liebenberg morgen plötzlich eine Aenderung erführe. Der 
Zar kann von Jütland aus, wo er den Zug beſteigt, den Weg 
über Roſtock und Stettin, aber auch den über Berlin nach 
Rußland nehmen. Der Hofzug geht über Stettin und Roſtock 
nach Fridericia. Vielleicht iſt das zugleich die Probefahrt für 
dieſen Zug. Nimmt der Zar dieſe Route, dann wäre es für 
unſeren Kaiſer mit geringen Unbequemlichkeiten verknüpft, 
morgen von der Nordbahn aus einen Abſtecher nach Roſtock 
zur Begrüßung des fremden Herrſchers zu machen, eventuell 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 30. Ottober. 

Die entſetzliche Schreckensthat, die in der Nacht zum 
Sonntag im Berliner Oſten verübt worden, beherrſcht natür⸗ 
lich noch immer die öffentliche Diskuſſion. Noch weit größer 
aber als das pſycho⸗pathologiſche Intereſſe dieſes krankhaft 
grauſamen Frauenmordes iſt ſeine generelle Bedeutung — ein 
Glied mehr in jener Kette düſterer Betrachtungen, die durch 
den Mordprozeß Heinze wachgerufen worden. Bei Beſprechung 
jener Affaire führten wir an dieſer Stelle bereits aus, daß 
eine Heilung oder doch wenigſtens eine ſehr weſentliche Mil⸗ 
derung der ganz unerträglich gewordenen Zuſtände herbeige⸗ 
führt werden könne nur durch eine völlig andere Organiſation 
des Dirnenweſens. Das neueſte Geſchehniß verſtärkt noch 
dieſe Forderung. Der Erlaß des Monarchen und die gleich⸗ 
zeitig in Frankreich in Angriff genommene geſetzliche Regelung dieſer 
Verhältniſſe ſorgt dafür, daß dieſe Frage, deren Löſung durch 
Prüderie wie durch Zelotismus ſo lange, hoffentlich nicht all 
zu lange hinausgezögert worden iſt, nun nicht mehr aus der 
Diskuſſion verſchmindet, bis eine wirkliche Beſſerung zu Stande 


gekommen iſt. Dazu wird es nöthig fein, den brutalen T ſationen. 


ſachen muthig ins Geſicht zu ſehen und nicht mit h i 
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Maßregeln den bloßen Schein einer Sicherheit herbeizuführen. 


Nach all den Mißerfolgen der bisherigen Berliner Theater⸗ 


Gleichzeitig wird — und auch das haben wir wiederholt hier ſaiſon beginnt's nun endlich etwas beſſer zu werden. Das 


ausgeſprochen — eine durchgreifende Reform der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe nothwendig ſein. Es kann nichts nützen, den 
Unrath zu beſeitigen, wenn man nicht die Quellen verſtopft, 
aus denen er immer wieder fließt. Das verhängnißvolle, das 
Familienleben der ärmeren Klaſſen vernichtende, ihre auf: 
wachſende Jugend mit Unſittlichkeitsmiasmen verpeſtende Un⸗ 
weſen des „Abvermiethens“ von Wohnräumen, das enge Zu- 
ſammenvegitiren oft einer ganzen Familie in einem Küchenraum, 
all die verderblichen Erſcheinungen, zu denen in der Weltſtadt die 
theuren Wohnungsverhältniſſe führen — das gilt es zu befeitigen. 
„Löjen wir die Wohnungsfrage und wir haben einen großen 
Theil der ſozialen Frage gelöſt! Dieſes Wort des Reichs- 
tagsabgeordneten Dr. Miquel wird auch der Miniſter Dr. 
Miquel nicht vergeſſen. Wie es heißt, haben ſich bisher 
zwar ſeine Bemühungen nur auf die Regelung der Beamten⸗ 
Wohnungsfrage erſtreckt, er dürfte aber bald erkennen, daß 
hier die Frage keine brennende iſt, daß vor Allem für die 
Arbeiterkreiſe der Weltſtadt eine Wohnungsreform geſchaffen 
werden muß, ſei es auch nur auf dem Wege ſtaatlicher 
Unterſtützung der bereits wacker ſchaffenden Privat⸗Organi⸗ 


* * 
* 


Leſſingtheater hat täglich ein ausverkauftes Haus, ſeitdem 
es den durchaus unliterariſchen, aber in ſeinen beiden erſten 
Akten recht luſtigen Schwank „Großſtadtluft“ von Oskar 
Blumenthal und Guſtav Ka delburg ſpielt. Die beiden 
Verfaſſer haben ſo ſehr auf jedes Fünkchen literariſchen Bei⸗ 
werks verzichtet, daß ſchon dieſer Muth der Beſcheiden⸗ 
heit Anerkennung verdient. In einer erfolgreichen 
Saiſon hätte der Schwank an einem erſten Theater, wie es 
das Leſſingtheater iſt, verdiente Ablehnung gefunden, ſo aber 
ward es von dem fo oft enttäuſchten Publikum bejubelt — man 
freute ſich, wieder einmal lachen zu können herzlich und ohne 
Verſtimmung, nachdem man ſo oft in dieſer Saiſon Autor 
und Stück hatte auslachen müſſen. Es iſt ein ſehr harmloſer 
Schwank, dem die Ungunſt der Theaterverhältniſſe zu ſo gün⸗ 
ſtigem Erfolge verholfen haben. Statt geiſtreicher Satire 
nur draſtiſche Komik, ſtatt moderner Charakterzeichnung nur die 
gewöhnten Karrikaturen der Kleinſtadttypen, wie ſie ſchon Kotzebue 
geſchildert. Die Autoren haben — wiſſentlich oder nicht — 
völlig überſehen, daß wie die Großſtadt ſo auch die Kleinſtadt 
an Bedeutung und Intelligenz gewachſen iſt und daß der Nach⸗ 
Fa br und das Leſekränzchen nicht die einzigen 
geiſtigen Intereſſen auch der Kleinſtadt bilden. Es ſind thö⸗ 


auch für ein paar Stunden nach Stettin zu gehen. Sollte 
den Zaren ſein Weg über Berlin führen, ſo könnte es ſich 
auch hier nur um einen kurzen Anfenthalt handeln. Weder 
im Botſchaftspalais noch im Schloß ſind beſondere Vor⸗ 
kehrungen getroffen, und die kaiſerliche Familie hat ihre Ueber⸗ 
fiedelung nach dem hieſigen Schloß noch gar nicht bewerk⸗ 
ſtelligt. Ueberdies verweilt die Kaiſerin heute und morgen in 
Gera, von wo ſie erſt ſpät in der Nacht zum Sonntag zurück⸗ 
erwartet wird. Der hohen Frau dürften nach den Er⸗ 
müdungen dieſer langen Fahrt wohl keine beſonderen 
Anſtrengungen zugemuthet werden. Wie es nun aber 
auch mit einer Begegnung der beiden Kaiſer ſtehen mag, über 
die Erfüllung einer bloßen Courtoiſie wird der Vorgang in 
keinem Falle hinausgehen, Die Begegnung hätte einen poli⸗ 
tiſchen Charakter höchſtens in dem Sinne, daß der Beweis für 
die Fortdauer perſönlicher Beziehungen gegeben wird, was ja 
immerhin Genugthuung erwecken mag. Sämmtliche hieſige 
Blätter unterlaſſen es, an die Veränderung der Reiſeroute der 
Zarenfamilie und an die dadurch wahrſcheinlicher gewordene 
Zuſammenkunft der Herrſcher Betrachtungen anzuknüpfen. Die 
Gleichgültigkeit, mit der das Ereigniß nach ſeiner politiſchen 
Seite hin beurtheilt wird, tritt damit in eine ungewöhnlich 
ſcharfe Beleuchtung. Auch die Börſe iſt von den Telegrammen 
aus Kopenhagen und Stettin unbeeinflußt geblieben. — — 
Die „Kreuzztg.“ hat eine ganze Reihe von Gründen ausfindig 
gemacht, aus denen die konſervative Niederlage in Stolp⸗ 
Lauenburg zu erklären wäre. Darunter figurirt das Alters: 
verſicherungsgeſetz mit ſeinem läſtigen Markenzwang und die 
neue Landgemeindeordnung. Das erſtere Geſetz mag ja wohl 
ein Bischen unwirſche Stimmung erregt haben, aber dieſe 
Abneigung wird ſich, für ſich allein betrachtet, ſchwerlich zu 
dem vernichtenden Urtheil verdichtet haben, das in dieſem 
Wahlausfall ſteckt. Die Erwähnung der Landgemeindeordnung 
iſt einer der ſchlechten Witze, die die „Kreuzztg.“ liebt. Warum 
die Bauern von Stolp-Lauenburg, wenn fie mit der Land 
gemeindeordnung unzufrieden ſind, nicht einen hochkonſer⸗ 
vativen Gegner dieſer Neuerung ſondern einen ihrer libe- 
ralen Begünſtiger gewählt haben, bleibt das Geheimniß 
der „Kreuzztg.“ Einen weiteren Grund für die konſer⸗ 
vative Niederlage ſieht das Blatt in der Mißernte, von der der 
Wahlkreis in dieſem Jahre betroffen worden iſt. Ein Zipfel 
der Wahrheit wenigſtens iſt damit gelüftet, aber die Verkennung 
des Cauſalzuſammenhanges bringt auch hier die Einſicht der 
„Kreuzztg.“ ins Gedränge. Die Mißernte iſt darum ſo 
ſchwer empfunden worden, weil der Stand unſerer Geſetzgebung 
und Agrarpolitik zu den natürlichen Erſchwerungen noch 
künſtliche hinzufügt. Warum ſagt die „Kreuzztg.“ kein Wort 
auf die aus allen politiſchen Lagern kommenden Erklärungen, 
die die Entſcheidung einhellig in die Wirthſchaftspolitik ſetzen? 
Hat ſie von dieſen Kommentaren nichts gehört? Oder weiß ſie 
keine Antwort? Den Gipfel der Verlegenheit erklimmt das 
Blatt, wenn es für den Wahlausfall den „Opportunismus 
und Quietismus“ verantwortlich macht, der unter der Kartell⸗ 
politik bei den Konſervativen herrſchen ſoll. Wir dachten bis⸗ 
her, daß in Stolp⸗Lauenburg der kartellfeindliche Kreuzzeitungs⸗ 
flügel zu herrſchen wenigſtens verſucht habe. 

— Von den etwa 200 000 wahlberechtigten evanz 
geliſchen Bürgern Berlins haben ſich nur 25 400 an den 
letzten Kirchenwahlen betheiligt. Hiervon gehörten 12 800 
den Poſitiven an. Da bei dem kirchlichen Eifer der 
Poſitiven anzunehmen iſt, daß von ihnen ſich nur ſehr 
Wenige von den Wahlen zurückgehalten haben, ſo ergiebt dies 
klar, daß die ungeheure Mehrheit der evangeliſchen Bevölkerung 
Berlins der liberalen Partei angehört und nur ihre Läſſigkeit 
den Poſitiven den Sieg in den Schoß wirft. 

Der wegen der Naumburger Vorgänge bekannte 
Lieutenant von Blume hat den Abſchied erhalten. 

— Für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl in 
Bayreuth hat die freiſinnige Partei der „Freiſ. Ztg.“ 
zufolge an Stelle des anfänglich zum Kandidaten aus⸗ 
erſehenen Landgerichtsraths Stoll den Regierungsrath 
Papellier daſelbſt aufgeſtellt. Papellier hat bekanntlich mehrere 
Legislaturperioden hindurch den Wahlkreis Hof im Reichstage 


— ä — 
8 * - 


vertreten. — Die Kandidatur Stoll iſt deshalb aufgegeben 
worden, weil Herr Stoll ſelbſt aus perſönlichen Gründen 
darum gebeten hatte. 


— In der am 29. d. M. unter dem Vorſitz des Staatsſekre⸗ 
tärs v. Böetticher abgehaltenen Plenarſitzung faßte der Bundes⸗ 
rath in mehreren Zoll- und Steuer⸗Angelegenheiten Beſchluß. 
Die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der Landesverwal⸗ 
tung von Elſaß⸗Lothringen für 1890/91, der Entwurf eines Geſetzes 
über die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und der Entwurf 
zum Beſoldungs⸗ und Penſions⸗Etat der Reichsbankbeamten mit 
Ausnahme der Mitglieder des Reichsbank-Direktoriums für das 
Jahr 1892 wurden den zuftändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung 
übergeben. Die Petitionen der Aachener und Burtſcheider Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft und Genoſſen wegen Ausdehnung des ſtraf⸗ 
rechtlichen Schutzes auf den Pferdebahnbetrieb wurden dem Reichs⸗ 
kanzler überwieſen. Dem Antrage des Reichskanzlers auf Außer⸗ 
kraftſetzung der Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung wegen 
des Verbots der Einfuhr von Schweinen ꝛc. amerikaniſchen 
Urſprungs vom 6. März 1883 und den Anträgen Oldenburgs, 
betr. die Erhöhung des Etats der Zollverwaltungskoſten, ertheilte 
die Verſammlung die Zuſtimmung. Der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
für Deutſch⸗Oſtafrika (Uſambara⸗Linie) wurde ihrem Antrage ge⸗ 
mäß die Befugniß ertheilt, unter ihrem Namen Rechte insbeſondere 
Eigenthum und andere dingliche Rechte an Grundſtücken zu erwer⸗ 
ben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und ver⸗ 
klagt zu werden. Endlich wurde über die Bemeſſung des Ruhe⸗ 
gehalts für mehrere Reichsbeamte und über den dem Kaiſer wegen 
Wiederbeſetzung zweier Rathsſtellen beim Reichsgericht zu unter⸗ 
breitenden Vorſchlag Beſchluß gefaßt. a g 
Daß Major v. Wißmann ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht 
habe, wurde in einigen Blättern immer noch zu beſtreiten oder 
wenigſtens zu bezweifeln verſucht. Der „Bresl. Generalanz.“ hat 
nun aus Lauterberg (Harz) von einer dem Reichskommiſſar v. Wiß⸗ 
mann naheſtehenden Seite ein Telegramm erhalten, nach welchem 
Major v. Wißmann unter dem 16. d. M. nach Lauterberg mit⸗ 
getheilt hat daß er ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. 
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Disziplinarverhandlung gegen die Verthei⸗ 
diger im Prozeß Heinze. 


Die Disziplinarkammer der Berliner Anwälte hat über die 
Vertheidiger im Prozeß Heinze, wie ſchon gemeldet, das Urtheil 
gefällt. Die Disziplinarkammer bemängelte das Sekttrinken, das 
Aktenabholen bei der Frau des Präſidenten und das vertrauliche 
Verhalten der Angeſchuldigten in der Sitzung ihren Klienten 
gegenüber. Der Gerichtshof erkannte im Uebrigen nicht an, daß 
dem Vorſitzenden der Vorwurf der Parteilichkeit gemacht werden 
ſollte. Bezüglich der Rathertheilung vertrat der Gerichtshof, wie 
gleichfalls ſchon mitgetheilt, den Standpunkt, daß es das Rech 
der An * ( ſei, die Ausſagen zu verweigern, 
daß die Vertheidiger ihre Klienten auf dieſes Recht 
aufmerfjam machen dürfen, und daß nichts erbracht 
ſei, was in dieſer Beziehung auf ein illoyales Verhalten 
der Angeſchuldigten hindeute. Demgemäß erkannte der Gerichtshof 
gegen den Rechtsanwalt Ballieu auf einen Verweis, gegen Coß⸗ 
mann auf einen Verweis und 500 M. Geldbuße. Von einer 
beſonderen Bedeutung iſt die Erklärung der Anwaltskammer, daß 
es Recht der Angeklagten ſei, die Ausſage zu perweigern und das 
Recht der Vertheidiger, ihre Klienten auf dieſes Recht aufmerkſam 
machen zu dürfen. Gerade nach dieſer Richtung hin hat die Ent⸗ 
— der Berliner Anwaltkammer eine grundſätzliche Be⸗ 

eutung. 

Belanntlich hatte der Kaiſer in ſeinem im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlichten Erlaß gemeint, es würden „angeſichts dieſer Prozeß⸗ 
verhandlung Maßregeln zu erwägen ſein, welche es verhindern, 
daß Vertheidiger, uneingedenk ihrer Pflicht, zur 
Ermittelung der Wahrheit beizutragen, es zu ihrer Aufgabe machen, 
dem Unrecht ſelbſt durch frivole Mittel zum Siege zu 
verhelfen.“ Der Staatsanwalt Thielemann hielt es für 
angemeſſen, in ſeiner Anklage gegen die Vertheidiger den betreffen⸗ 
den kaiſerlichen Erlaß zu verleſen und darauf die ein⸗ 
zelnen Anklagepunkte zu ſtützen. — Die Entſcheidung der Anwalts⸗ 
kammer hat hiernach auch formell die ce von dem Vor⸗ 
wurf in dem kaiſerlichen Erlaß losgeſprochen. Sicherlich hätte der 
Staatsanwalt beſſer daran gethan, die Perſon des Kaiſers nicht 
derart in dieſe Verhandlung als Autorität hinein zu ziehen. Die 
n der Anwaltkammer gewinnt eine bejondere Bedeutung 
durch die Beſetzung der Kammer mit Rechtsanwälten wie die 
Juſtizräthe Heilborn, Leſſe, Gehrt, Wegener und Jacobſohn. 

Ueber die Prozeßverhandlung im Einzelnen vervollſtändigen 
wir den geſtrigen Bericht noch durch Mittheilung der Reden des 
öffentlichen Anklägers und der Vertheidigung. 

Staatsanwalt Thielemann (nicht Tiedemann, wie es geſtern 
hieß) begründete in mehr als einſtündiger Rede die Anklage. Er 
ſchickte voraus, daß der Prozeß Heinze ſowohl wegen ſeiner Einzel⸗ 
heiten, als auch ganz beſonders wegen des in vielen Punkten be⸗ 
fremdlichen Verhaltens der beiden Vertheldiger in den weiteſten 
Kreiſen unliebſames Aufſehen N habe, ein ſo großes Aufſehen, 
daß ſelbſt von allerhöchſter Stelle Veranlaſſung n 
worden ſei, die Vorkommniſſe zum Gegenſtande ganz beſtimmter 
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Willenskundgebung zu machen. Der Staatsanwalt verlas den be⸗ 
treffenden kaiſerlichen Erlaß und erörterte eingehend die einzelnen 
Anklagevunkte, die ex ſämmtlich bis auf die angeblich unrichtige 
Darſtellung des Geſundheitszuſtandes der Frau Heinze, aufrecht 
erhielt. Der Staatsanwalt vertrat unter Anderem die Anſicht, 
daß die Schuld der Eheleute Heinze ziemlich klar gelegen habe und 
das Endreſultat der Verhandlung bei ſachgemäßer Haltung der bei⸗ 
den Vertheidiger auch in einem Schuldigipruche beſtanden haben 
würde. Er kam zu dem Schlußantrage, die beiden Angeſchuldigten 
aus der Rechtsanwaltſchaft auszuſchließen. 2 

Nach längerer Mittagspauſe folgten die Vertheidigun gen. 

R.⸗A. Ballieu widerlegte in etwa halbſtündigen Ausführun⸗ 
gen die gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen. Er verweilte des 
Längeren bei der Frage, ob die Verthetdigung die ihr zuſtehenden 
Grenzen überſchreite, wenn ſie ihren Klienten den Rath ertheilt, 
das ihnen zuſtehende Recht der Verweigerung der Ausſage auszu⸗ 
üben. Er ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der Vertheidigung 
dieſes Recht zuſtehen müſſe und berief ſich in dieſer Beziehung auf 
die Anſicht anderer ſachverſtändiger Männer, die. wie R.⸗A. 
Munckel, Dr. Alexander Meyer u. A. dieſes Recht der Ver⸗ 
theidigung öffentlich vertreten hätten. Er verwies ſpeziell auf den 
Charakter der in dem Prozeß Heinze auftretenden Zeugen, auf die 
Gefahren, welche für die Angeklagten daraus erwuchſen, wenn ſich 
dieſe in vieler Beziehung bedenklichen Zeugen bequem nach den Be⸗ 
kundungen der Angeklagten einrichten konnten und erklärte es für 
einen Grundfehler, daß man nur davon I daß die Verthei⸗ 
diger in dieſem Falle von der Schuld der Angeklagten überzeugt 
geweſen ſeien und ſich bemüht hätten, die Ermittelung der Wahrheit 
zu erſchweren. Das gerade Gegentheil jei der Fall geweſen, und 
er müſſe es weit von ſich weiſen, frivol gehandelt zu haben. Er 
habe die Intereſſen des ihm anvertrauten Angeklagten nur nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen wahrgenommen. 

Hierauf nahm der Vertheidiger des R.⸗A. Dr. Coßmann 
R.⸗A. Arnold Goldſtein, das Wort, um in längerer Vertheldigungs⸗ 
rede die einzelnen von dem Staatsanwalte vertretenen Angriffs⸗ 
punkte, namentlich denjenigen, der ſich auf den Rath der Ausſage⸗ 
verweigerung bezieht, zu widerlegen. Auch er betont, daß man 
doch bedenken müſſe, daß ſein Klient keineswegs von der Schuld 
der Frau Heinze überzeugt war, jedenfalls nicht von der Schuld 
in dem Umfange der vor dem Schwurgericht verhandelten Anklage. 
Rechtsanwalt Coßmann habe die Geſichtspunkte, von welchen er 
zu dieſem Rath gekommen, wohl motivirt und ſein Verhalten in 
dieſem Punkte ſei wohl vereinbar mit der Pflicht des Vertheidigers, 
mitzuwirken zur Ermittelung derjenigen Wahrheit, die er für 
Wahrheit halte. Der Vertheidiger wandte ſich dann dem Akten⸗ 
holen aus der Wohnung des Präſidenten zu, erkannte an, daß 
dieſes nicht gebilligt werden könne, legte aber dem Gerichtshofe 
nabe, in . ſich Rechtsanwalt Coßmann befunden. 
Was das Sekttrinken betrifft, ſo ſtand der Vertheidiger auf dem 
Standpunkte, daß es durchaus nichts Auffälliges gehabt haben 
würde, wenn der Vertheidiger zu ſeiner Erfriſchung ſich ein Waſſer⸗ 
glas mit gelblich gefärbter Flüſſigkeit auf den Vertheidigertiſch 

ätte ſtellen laſſen. Die einzige Verfehlung, die dem Rechtsanwalt 
Coßmann vorgeworfen werden könnte, ſei, daß er es nicht ver⸗ 
mieden habe, in öffentlicher Gerichtsſitzung das Wort Sekt aus⸗ 
zuſprechen. Die Bertheidigung habe ſchließlich den Sekt doch mit 
Genehmigung des Vorſitzenden getrunken denn die Behauptung 
der Anklage ſei falſch, daß der Direktor Rieck die Erfriſchung 
angeblich nur mit der Einſchränkung geſtattet habe, „ſo weit es 
mit der Würde des Gerichtshofes vereinbar ſei.“ Der Vertheidi⸗ 
ger beſtritt ſodann, daß dem Direktor Rieck der Vorwurf bewußter 
Parteilichkeit habe gemacht werden ſollen und betonte, daß es ledig⸗ 
lich der Pflicht der Vertheidigung entſpreche, darüber zu wachen, 
daß auch die eatlaſtenden omente genügend gewürdigt werden. 
Man könne es nicht der Vertheidigung zur Laſt legen, daß die 
vom Vorſitzenden für die Verhandlung vorgeſehene Zeit nicht aus⸗ 
reichte; thatſächlich ſeien aber darauf viele der vorgekommen Diffe⸗ 
renzen zurückzuführen. Die Weigerung des Angeklagten, eine Aus⸗ 
ſage zu machen, habe zweifellos bei dem Vorſitzenden einen 
gewiſſen Groll hervorgerufen, daraus ſei eine gereizte 
Stimmung auf beiden Seiten entſtanden, und man könne es höch⸗ 
ſtens nicht billigen, daß die Vertheidiger nicht die nöthige Selbſt⸗ 
beherrſchung zu bewahren verſtanden hätten. Alle übrigen An⸗ 
griffspunkte der Anklage widerlegte der Vertheidiger eingehend 
und beſtritt, daß die beiden Angeſchuldigten durch ihr Allgemein⸗ 
verhalten zu einer Rüge Veraglaſſung geben könnten. Sie hätten 
unter dem perſönlichen Eindruck geſtanden, als ob ſie durch den 
Vorſitzenden vielfach gedrängt würden und darnach müſſe 
man ihr Allgemeinverhalten beurtheilen. Mit Emphaſe habe 
der Staatsanwalt den kaiſerlichen Erlaß vorgeführt; 
dieſer Erlaß aber knüpfe nicht an die Ergebnſſſe dieſer 
Verhandlung, ſondern an die Berichte über den Prozeß Heinze an, 
und es ſei wohl ſelbſtverſtändlich, daß der 
Ehrengerichtshof durch keine Kundgebung von 
Außen werde beeinfluſſen laſſen, von welcher Seite 
ſie auch kommen möge! Das Urtheil könne nur ergehen auf 
Grund des Bildes, welches dieſe ann ergeben babe nicht 
nach der Stimmung, wie ſie im Publikum herrſche, und welche 
vielfach durch Erörterungen in der Preſſe erzeugt würde. Der 
Vertheidiger ſchlug ſchließlich einen Verweis vor, gab anheim, den⸗ 
ſelben mit einer Geldſtrafe zu kumuliren und endete etwa wie 
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richte Voraus ſetzungen, auf denen der Schwank aufgebaut iſt, aber 
ſeine luftige Situationskomik u. mancher, in feiner Wirkung ſchon 
oft erprobte Wortwitz, ſowie die gute Darſtellung ſichern ihm 
einen anhaltenden Erfolg. Schade aber, daß die Verfaſſer 
mit ſo flacher Arbeit ſich begnügt haben — wie fein und 
wirkſam hätte in einem kleinen Luſtſpiel die hübſche Idee aus⸗ 
genützt werden können: die Sehnſucht des in ein kleines Neſt 
verbannten Berliners nach der „Großſtadtluft“, nach all dem 
unruhigen Trubel der Weltſtadt, in der man ſo viel Ruhe 
findet, in der man doch ſo gemüthlich allein ſein kann, wie 
in keinem kleinſten Neſt. 

Einen ſehr ſchönen und wohlverdienten Erfolg hat das 
ſonſt ſo unliterariſche Berliner Theater mit der Aufführung 
zweier wirklicher Dichterwerke gehabt, mit Grillparzers 
herrlichem Eſtherfragment, einer der duftigſten, lieblichſten 
Blüthen im Kranze ſeiner Poeſie, und Moliéres tiefgründiger 
Komödie „Der Geizige“, die in ihren Vorausſetzungen ſo ganz 
modern iſt, indem ſie rein pſychologiſch iſt und den Charakter 
des Geizigen im Laufe der kleinen Handlung immer wieder in 
neuen Ausſtrahlungen zeigt. Es war ein ſehr ſchöner Theater⸗ 
abend, wie wir ihn lange nicht gehabt haben. In 
Grillparzers Fragment, in dem Barnay als König feine ſeit 
Jahren beſte Leiſtung bot, konnte endlich auch Agnes Sorma 
deren Verluſt das „Deutſche Theater“ noch lange ſchmerzlich 
empfinden wird, in einer ihrem bedeutſamen Talent entſprechen⸗ 
den großen Aufgabe ſich bewähren. Sie iſt, wie früher ſchon 
ihre „Jüdin von Toledo“ gezeigt hat, eine vorzügliche In: 
terpretin Grillparzeiſcher Mädchengeſtalten. Ihre Eſther, das 


blühende naive Naturkind, ſchaut mit großen ſtaunenden Augen 
in die Wunder der Welt, lauſcht vertrauensvoll und doch 
mit leiſer Schelmerei den Worten Bordelais und da ſie 
zum Königshof geführt wird, klingt es von ihren Lippen wie 
unbewußte Empfindung, wie ein nach Ausdruck ringendes 
Traumwort: „Wie ein Märchen ſcheint es mir.“ Ganz 
Anmuth und echte Natur war die Künſtlerin dann als dem 
König gegenüber Eſthers jungfräuliches Selbſtgefühl erwachte 
und ſie endlich liebesbeſiegt dem König in den Arm ſinkt. 
Eine große Ueberraſchung freudiger Art hat geſtern das 
Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater feinen Beſuchern be- 
reitet — man erwartete eine triviale Operette, wie jeher und 
erhielt eine beachtenswerthe komiſche Oper: „Die Baroche“ 
von André Meſſager. Das iſt eine der liebenswürdigſten 
franzöſiſchen Spielopern und die Vorausſetzungen der Hand⸗ 
lung ſind ſogar ſo unwahrſcheinlich, als handelte es ſich um 
eine große Oper. Dieſelbe Bühne, deren letzter Erfolg der triviale, 
muſikaliſch ſo unbedeutende „Arme Jonathan“ war und die dann 
mit allerlei ephemeren Neuheiten und abgeſpielten alten Operetten 
ihr Leben gefriſtet, hat nun Berlin mit einer Oper bekannt gemacht, 
die weit über den Rahmen der Operettenbühne hinausgeht 
und demnächſt auch in der Dresdener Hofoper aufgeführt 
werden wird. Die Handlung — der Text iſt, ohne ſonderlich 
gelitten zu haben, von Richard Genis bearbeitet — knüpft 
an den altfranzöſiſchen Troubadour Marot, den König der 
„Baroche“ (einer unter Louis XII. beſonders privilegirten 
Schreiberzunft) an und beruht auf den alten Verwechslungs⸗ 
hilfsmitteln. Die Muſik aber iſt ganz modern und von 


Wagnerſchen Prinzipien beeinflußt, was die Parallelität von 
Wort und Ton anbetrifft. An Einzel⸗ und Chorliedern und 
Duetten reich iſt fie durchweg melodiös und zierlich. Hoffent⸗ 
lich wird der Erfolg des erſten Abends dem erfreulichen Werke 
recht lange treu bleiben, ſchon damit die Operette mit ihren 
unerträglichen ewigen Walzern nicht wieder Boden faſſen kann 
und auch unſere deutſchen Komponiſten ſich dem anmuthigen 
Genre der Spieloper wieder zuzuwenden wagen. 


Die glänzenden Kaſſenerfolge unſerer großen, vom Pu⸗ 
blikum allabendlich geſtürmten Spezialitätenbühnen haben dazu 
verführt, ein neues Etabliſſement dieſer Art vorzubereiten, 
welches an weltſtädtiſchen Charakter die Konkurrenz noch 
übertreffen ſoll. In, der theuerſten Gegend Berlins, Unter den 
Linden ſind bereits drei große Gebäude niedergeriſſen — hier 
und auf einem entſprechenden Terrain der benachbarten Behren⸗ 
ſtraße wird ein glänzender Prachtbau aufgeführt werden, in 
dem unter Leitung von Ronacher und Jauner Operette, 
Ballet, Gymnaſtik ꝛc. gepflegt werden ſollen. Die Vorſtellun⸗ 
gen ſollen von 7 Uhr Abends bis 1 Uhr Nachts währen und 
aus einem ernſteren und einem luſtigen Theile beſtehen. Wir 
zweifeln nicht, daß das Berliner Publikum, das allabendlich 
die Spezialitätentheater, Zirkus Renz und Zirkus Schu— 
mann überfüllt, auch bei Ronacher oft keinen Platz mehr 
finden wird. 
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folgt: „Wenn unſere Ehre nicht mehr aufgehoben iſt bei⸗ einem 
unpeein ten Ebrengerichtshofe, dann wehe uns Anwälten, k 
wäre ae 5 daß Air bon den Einzelrichter abgeurtheilt würden, 
wie ein Vagabund.“ . h Sn et 

RU Dr. Coßmann ge fich noch 3 in 
längerer Rede, R.⸗A. Ballieu bemerkte bei ſeinem chlußwort 
Es raſt der See und will jeine Opfer haben! 
Fig wird das Erkenntniß des Gerichtshofes ausgeſprochen 

iehe oben). 
a erurtheilten und ebenſo der Staatsanwaltſchaft ſteht die 
Berufung an den sberſten Ehrerrath aller deutſchen Rechtsanwälte 
in Leipzig frei, der ſich aus den Präſidenten des Reichsgerichts, 
drei Mitgliedern deſſelben und drei Rechtsanwälten beim Reichs⸗ 
5 1 ni gilt 5 dis 3 als unwahr⸗ 
einlich, daß die Berufung eingelegt wird. 5 . 
8 Im Widerſpruch mit dieſer Nachricht will der Gerichtsbericht⸗ 
erſtatter der „Freiſ. Ztg.“ wiſſen, daß der Oberſtaatsanwalt beab⸗ 
ichtigt, Berufung einzulegen. Derſelbe Gerichtsreporter fügt ſeinem 

richt über die Verhandlung noch hinzu, daß der Vorwurf, den 

ngellagten die Hand gedrückt zu haben, ſich nicht auf beide Be: 
theidiger ſondern nur auf den Vertbeidiger des Angeklagten Heinze 
bezog. Derſelbe hat auch dieſen Vorwurf als unbere tigt A 
ſtellt und nur zugegeben, daß Heinze einmal verſucht bat, ihm 
die Hand entgegen zu ſtrecken. 


Militäriſches. 


gleichzeitig vom 1. November d. 3. ab auf ein Jah 
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Ni eſ. Inf.⸗Regts. g ſſiſt⸗Aerzte 
5 24 555. N ae 75 vom Art- Negt v. Steinmetz (Weſtfäl.) 
Nr. 37 zum Stabsarzt des Fuß⸗Art.⸗Regts. or Diskau (Schlei.) 
Nr. 6, Dr. Feſtenberg von der vereinigten Art u. Ingen.⸗Schule 
zum Stabs⸗ u. Bats.⸗Arzt des 2. B 1 1 Füſ.⸗Rgts. v. Stein- 
metz Weſtfäl) Nr. 37 — befördert; die Aſſſſt.⸗ Aerzte 2. Klaſſe 
der Reſerve: Dr. Seligſohn vom Landw.⸗Bezirk Neutomiſchel, 
Dr. Hauck vom Landw.⸗Bezirt Lauban, der Affiit.-Arzt 2. Klaſſe 
der Landw. 1. Aufgebot, 51 K ne bom Hude 

örlitz, — iſt.⸗Aerzten 4. tl. Dr. Hartmann 

Si — zu UNE Regts. Arzt vom 3. Niederſchl. Inf⸗Regt. 
Inf⸗Regt. Graf Bon von Dennewitz (6. Weſtfäl.) 
Nr. 55 verſetzt Dr. Letz, Stabs⸗ u. Bataills.⸗Arzt vom 2. Bat. 
des Füſ.⸗Regts. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, en mediziniſch⸗ 

— ver 


Bezirk Schrimm, der Abſchied bewilligt. 


r. Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion: Dr. Herr 
man 2 Stabsarzt vom Fuß⸗Artill.⸗Regt. von Diestau (Schleſ.) 
Nr. 6, zum Ober⸗Stabsarzt 2 Kl. und Regiments⸗Arzt des Pom⸗ 
merſchen Füſe Regts. Nr. 34, Dr. Below, Unterarzt der Reſerve 
vom Landw. Bezirk erg zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. — beför⸗ 
dert: Dr. Chriſtoffers, Aſſi 
Ulan.⸗Regt Nr. 
(Neumärk) Nr. 3 verſetzt. Dr. Schirach, O 
Klaſſe und Regts⸗Arzt vom Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, mit Pen⸗ 

ſenſt und ſeiner bis⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 30. Okt. Wie aus New⸗Nork von geſtern 
gemeldet wird, deſagt eine Depeſche aus Colon, daß vier 
Boote mit Paſſagieren und einem Theil der Mannſchaft des 
Poſtdampfers „Moſel“ dort angekommen find. Die „Moſel“ 
verließ am Mittwoch Abend Port Limon und ſtieß am 
Donnerſtag früh 4 Uhr etwa 100 Yards vom Lande au 
einen Felſen. Die Hoffnung, daß der Dampfer gerettet 
würde, ſei noch nicht aufgegeben. 

Hamburg, 30. Okt. Der Hamburger Packetdampfer 
„Wieland“ iſt dei Finkenwerder auf der Elbe auf den Grund 
gerathen, in der Nähe der Stelle, wo der Dampfer „Athabasca“ 
am 7. d. M. beugt 8 

Stuttgart, 30. Okt. ammer der geordneten 
nahm den Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der Zivilliſte 
um 200 000 M. mit 83 gegen 3 Stimmen an. Gegen die 
Vorlage ſtimmten auch die beiden Abgeordneten Hausmann. 

ie Kammer begann ſodann die Berathung der Antwortadreſſe 
auf die Thronrede. a a 

Ragaz, 30. Ott. Bei dem Brande in Rebſtein wurden 
insgeſammt 46 Firſten, darunter 35 Wohnhäuser in Aſche 
gelegt, die Bewohner konnten kaum das nackte Leben retten. 
Ein Taubſtummer ſoll in den Flammen umgekommen ſein. 

Paris, 30. Okt. Der Senat genehmigte die Vorlage 
bezüglich der Einfuhr von geſalzenem Schweinefleifch, erhöhte 
jedoch den Eingangszoll auf 25 Fres., gegen 20 Fres., welchen 
die Kammer beſchloſſen hatte. Im Laufe der Berathung hatte 
der Berichterſtatter Senator Franck Chauveau erklärt, der 
Senator bringe den auswärtigen Mächten kein Uebelwollen 
entgegen, wolle ihnen aber nicht die Intereſſen Frankreichs 


opfern. 5 Ä 
Paris, 30. Okt. Wie der „Temps“ meldet, hat die 
ſpaniſche Regierung eine Kommiſſion von Offizieren behufs 
vergleichenden Studiums der von den europäiſchen Mächten 
eingeführten Infanterie⸗Bewaffnung ernannt. 
wird demnächſt in Paris eintreffen. 
Paris, 30. Okt. Amtlich wird betätigt, daß der fran⸗ 
zöſiſche Arzt Beziat mit mehreren Eingeborenen, die ihn be⸗ 
gleiteten, am 20. v. M. auf Madagascar von Räubern nieder⸗ 
gemacht worden ſei. Frankreich dürfte lediglich von der Hovas⸗ 
regierung durch den Reſidenten für die Hinterbliebenen Beziats 
eine Schadloshaltung fordern. Weitere Folgen dürfte der 
Vorfall nicht haben. 
Breſt, 30. Ott. 


— 


Das Bankett, welches geſtern Abend 


zu Ehren der Offiziere des ruſſiſchen und franzöſiſchen Ge⸗ J 


ſchwaders von der Munizipalität veranſtaltet war, verlief 
glänzend. Die ruſſiſchen Offiziere wurden bei der Landung 
von mehreren Munizipalräthen empfangen und auf dem Wege 
zum Stadthauſe von der Menge lebhaft begrüßt. 


dann d. J. im Kohlenrevier „Belle et bonne“ 


Die Kommiſſion] Ap 


Mons, 30. Okt. Wegen Theilnahme an den im März 
bei Flenu aus⸗ 
gebrochenen Unruhen ſind 7 Bergleute zu Strafen von acht 
Tagen bis drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Plymouth, 30. Okt. Das engliſche Kanonenboot 
„Sabrina“ nahm heute Vormittag Uebungen im Geſchützfeuer 
vor. Mehrere in der Nähe befindlichen Fiſcherboote kamen 
dabei zum Kentern. Ein Fiſcher kam in den Wellen um. 


Angekommene Fremde. 


Poſen. 31. Oktober. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Kampe, Tarraſch, Stolle, Lippert, Mendelſohn, Jacobi, Hennlein, 
Fleiſcher u. Knoblauch aus Berlin, Rotermund a. Darmitadt, Ger⸗ 
loff a. Elbing, Löwenthal a. Frankfurt a. M., Giffenig, Walter u. 
Cords a. Hamburg, Kliemchen a. Chemnitz, Regierungs⸗Baumeiſter 
Paeslex a. Berlin, Bankier Wolff u. 5 5 a. Berlin, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hauptmann Berger a. Zembowo, Frau Rodatz aus 
Lenſchetz. Major Hantelmann u. Frau a. Charcic, Direktor Mag⸗ 
nus a. Steinach, aſtor Ahlenſtiel a. Dirſchau. 

Aynus Horel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Dzialowski a. Iwno, Jacobi u. Frau a. Trzeionka, 
Finanzrath Schmidt a. Coburg, Regierungs⸗ u. Baurath Schule⸗ 
mann a. Bromberg, Amtsrath Funck a. Paulsdorf, Domainenrath 
Be a. Mönchroden b. Coburg, Ingenieur Dietrich aus Berlin, 

ieutenant Fiſcher a. Thorn, die Kaufleute Rickmers a. Bremen, 
Colmann u. Frau u. Zweig a. Berlin, Oppenheimer a. Mannheim, 
Kahn a. Aachen, Kottlarczick a. Breslau, Ackermann a. Düſſeldorf, 
Groß a. Dresden, Schwabacher a. Straßburg. 5 

Stern's Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Voigt a. Breslau, 
Levy de Mataganem g. Algier, Puſter a. Leipzig, Agent Bärwald 
a. Granſee, Juriſt v. Dallwitz a. Berlin, Oekonom Koſel a. Dirſchau. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Leſſer, Becker 
u. Schmidt aus Berlin, Keller, Hirſchfeld u. Podolski a. Breslau, 
Klotzſch a. Striegau, Riemek a. Danzig, Frl. Kühnel a. Berlin 

Theodor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute mitz aus 
Neuenhaus, Landsberg a. Breslau, Roſenzweig a. Reichenbach, 
Diekow a. Stettin, Obſt a. Landeshut, Verſicherungsinſpektor 
Zimmermann a. Berlin, Brauer Heyer a. Samotſchin. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Sorski a. Poſen, Putſch a. Grevelsberg, Mohr a. 
Haynau, Pietſch a. Breslau, v. Dembinski a. Berlin, Chryitmann 
d. Dobrzyca, Schuhberg aus Cottbus, Gutsbeſitzer Golniewicz a. 
Kotlin, Konzitor Melzer a. Gneſen. £ 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Lewy 
u. Wechſelmann a. Breslau, Aronſohn a. Berlin, Robzfi a. Gem⸗ 
bi, Briefträger Bednarek a. Mrotzken. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Meyer a. Berlin, Jacobi a. Liegnitz, Triller aus 
Na Schneegans a. Nordhauſen, Geiſtlicher Berg a. Erlan, 
Kreis Wirſitz, Bauunternehmer Schönlein a. Hamburg, Wagner a. 
Münſterberg. 


Handel und Verkehr. 

a Berlin, 30. Okt. Der Vorſtand des Gruſonwerks in 
Magdeburg-Budau hat dem Aufſichtsrath die Bilanz und die 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung ſowie den Geſchäftsbericht für das 
mit dem 30. Juni 1891 abgelaufene 5 Geſchäftsjahr vorgelegt. 
Es gelangte für daſſelbe ein Geſammtumſatz von rund 11384000 M. 
zur Verrechnung, wovon 7778000 M. auf Kriegsmaterial und 
3506000 M. auf die Zivikknduſtrie entfallen. Nachdem von dem 
Bruttogewinn rund 595 000 M. auf Gebäude, pere Maſchinen, 
Eiſenbahn und Mobiliar abgeſchrieben und von den Aufwendungen 
für Verſuche, Modelle und Patente rund 237 000 M. abgeſetzt 
ſind, verbleibt ein Reingewinn von rund 1344000 M. Der Auf⸗ 
ſichtsrath hat vorbehaltlich der Reviſion der Bilanz beichlonen, 
der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 
10 Proz. vorzuſchlagen. Der Beſtand an fertigen und halbfer⸗ 
tigen Fabrikaten betrug am 30. Juni ca. 6506000 Mark. Noch 


nicht abgerechnete Aufträge für Kriegsmaterial ſind in das neue II 


Geſchäftsjahr im Betrage von ca. 13 000 000 M. übernommen. 

Bern. 30. Okt. Der Verwaltungsrath der Jura ⸗Simplon⸗ 
Bahn hat die Direktion zur Emiſſion der letzten Serie E, und 
von 5000 Titres der Anleihe der Schweizer Weſtbahn von 1878 
ermächtigt. Die dadurch zu beſchaffenden Geldmittel ſollen zur 
Deckung der Ausgaben, welche aus den Kursverluſten bei den 
n herrühren, ſowie zur 8 derjenigen 

oſten verwendet werden, welche die Vermehrung der zur Er⸗ 
höhung der Betriebsſicherheit zu treffenden Einrichtungen bedingt. 
Die Direktion wird der zum Januar einberufenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre den Bericht über die finanziellen Kon⸗ 
ſequenzen der vom Bundesrath zur Erhöhung der Betriebsſicher⸗ 
heit geſorderten Maßnahmen vorlegen. 

Zur Organiſation der Propaganda für den Ankauf der Zen⸗ 
tralbahn hat ſich unter dem Vorſitze des Nationalrath Stockmar 
heute hier ein Komite gebildet. f 

Newyork, 29. Okt. Anfangs feſt, verblieb die Börſe bei 

ünſtiger Haltung und ſchloß zu den höchſten n Der 

Umfap der Aktien betrug 230000 Stück. Der Silbervorratb wird 

25 3900000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 125 000 
nzen. 


Marktberichte. 

Bromberg, 30. Okt. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 210 225 M. Roggen 220-230 M., geringe Qualität 210 
bis 219 M. Gerſte 160 —170 M. Erbſen Futtererbſen 165 —178 
M., Kocherbſen 180-195 M, Hafer 160-168 M. Spiritus 50er 


7110 M., 70er 5110 M. 
Br Okt. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
lo Get. Er 


eslau, 90. 
Roggen p. 1000 „ abgelaufene 


— 14 2 8 
Kündigungsſcheine — p. Okt. 24,00 Gd. Okt⸗Nob. 238,00 Gd. 
Dafer p. 1000 Kilo, 5 Okt. 165,00 Gd. Wü do! (p. 100 Kilo) 
v. Okt. 68,00 Br. Okt. Nov. 65,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter 


4 1% Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 Me. Verbrauchsabgabe 
gekündigt —,— Liter, p. Okt. (50er) 70,90 Br., (70er) 51,20 Gd. 
ril⸗Mai 52,0 Br. Zink. Ohne Umſatz. Die 3 

Leipzig. 30. Okt. (Wollbericht.] 
handel. La Plata 
3.70, M., p. Jan. 3,72, M., p. Febr. 3,75 2 pl 
April 3,77%, M., p. Mal 3,77%, M. p. Juni 3,77%, M., p. Juli 
3,80 M., p. Aug. 


Meteorolo Beobachtungen zu Poſen 
£ 1 5 Oktober 1891. 5 


Dat u m e 
Stunde Better ie 
(rad 
208,5 WW bedeckt + 253 
30. Abends 9 770,2 NV ſchwach wolkenlos 0.7 
31. Morgs. 770,2 NWWleiſer Z. bedeckt ) — Zu 

) Früh Nebel und Reif. 
m 30. Okt. Warme⸗Maxtmum . 2,6° Cell. 
„ Am 30 


Wärme⸗Minunum — 12° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 30. Oktbr. Morgens 0,68 Meter. 

. u Mutags 0,68 = 
sl, 4% Morgens 0,68 . 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


ement 87,50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kr 


ſtahl 111,00, Dortmund. Union 57.00, rer Bergwerk 177,00, 
Hibernia 143,50, 4proz. Spanier 67,70, Mainzer 110,20. 
Privatdiskont 3¼ Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 237°/,, Disk.⸗Kommandl; 


172,10, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
80%,, Portugieſen —.—, Laurahütte 110,50, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—. 


A i 30. Okt. Befeſtigt. 
old in Barren pr. Kilo 27,86 Br. 27,82 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 129,25 Br., 128,75 Gd. 

Wien, 30. Okt. (Schlußkurſe) Geſchäftslos. Nach ziemlich 
feſter Tendenz bleibt Schluß auf Berlin ſchwächer. 

Oeſterr 4½% Papierr. 91,57 ¼, do. 1 00 101,50, do. Silberr. 
91,40, do. Goldrente 109,10, 4proz. ung. Goldrente 103,80, do. 
Papierrent 100,85, Länderbank 190,50, öſterr. Kreditaktien 276,37 ½, 
ungar. Kreditaktien 322 25 Wien. Bk.⸗V. 106,00, Elbethalbahn 211 00, 
Galtzier 205,00, Lemberg⸗Czernowitz 235,00, Lombarden 91,75, 
Nordweſtbahn 198,00, Tabaksaktien 154,50, Napoleons 9,34, Mark- 
noten 57,75, Ruſſ. Banknoten 1,21, Silbercoupons 100,00. 

Oeſterr. Waffenfabrikaktien —.—. 

Paris, 30. Ott. Börſe ſchloß nach feſtem Verlauf matter. 
Rente abgeſchwächt, Deport für dieſelbe 5 Centimes, fremde Renten 
durchweg nachgebend, beſonders Portugieſen und ruſſiſche Waare 

edrückt, Türken behauptet, Suez matt, Rio ſtark rückgängig auf 
ae einer Kupferfirma, was zur allgemeinen Verſtimmung 
eitrug. 

Paris, 30. Okt. (Schlußkurſe). Träge. 

3 proz. amort. Rente 96,35, Zproz. Rente 95,90, 4%½ proz. 
Anl. 105,80, Italiener 5% Rente 88,82 ½, öſterr. Goldr. 93½, 4% 
ungar. Goldr. 90,50, 3. Orient⸗Anl. 65,12, 4proz. Ruſſen 1889 
94,45, Egypter 486,25, konv. Türken 17,50 Türkealooſe 60,25, 
Lombarden 216,25, do. Prioritäten 310,00, Banque Ottomane 538,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 26,00, Rio Tinto 471,80, Tabaksaktien 
335,00, Neue Zproz. Rente 94,82, Zproz. Portugieſen 36,56, Neue 
. Ruſſen 77¼ 

achbörſe: 3proz. Rente 95,70, Italiener 88,82 ¼½, Spanier 
—, 3. Orientanleihe 64%,, Portugieſen —. neue Z3proz. Ruſſen —. 

London, 30. Okt. (Schlußkurſe.) Matt. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 95¼½, Preuß. Aproz. Conſols 104 
Italien. 5proz. Rente 88 /, Lombarden 8 ¼, 4 proz. 1889 Rufe 
(U. Serie) 94, konv. Türken 17¼, öſterr. Silberrente 78, öſterr 
Goldrente 93, proz. ungar. Goldrente 89%,, prozent. Spanier 
67%, 3½ proz. Egypter 87½, 4 proz. unific. Egypter 95¼ 3proz 
gar. Egypter 99 ¼, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 91 ¼, 6proz. Mexit. 595 
Ottomanbank 11%, Suezaktien 109 ¼, Canada Pacific 91% Te 
Beers neue 12 Platzdiskont 3¾ 

Rio Tinto 18%, 4½ proz. Rupees 74½, Argent. öproz. Geld 
Anleive von 1886 62, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleſh 32, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 82%,, Silber 44'/,. 

Petersburg, 30. Okt. Wechſel auf London 96,85, Ruſſiſch. 
II. Orientanleihe 99, do. III. Orientanleihe 99%, do. Bank für 
auswärtigen Handel 250 ¼, Petersburger Diskontobank 575, War: 
ſchauer Distontobank —.—, Petersb. internat. Bank 472, Ruf 


2% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe va Große Ruſſ. Eiſenbahn 


239, Ruſſ. Südweſthahn⸗Aktien 108 ½ Privatdistont 5 ¼. 
Madrid, 29. Okt. Wechſel auf Paris 11,75, Goldagio 11. 
Buenos⸗Ayres, 29. Okt. Goldagto 304,00. 

Rio de Janeiro, 29. Okt. Wechiei auf London 13%/,. 


Produkten⸗Kurſe. 


Köln, 30. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
—,—, neuer 23,50, 50. fremder loko 24,25, p. Nov. 23,70, p. März 
23,40. Roggen biefiger lofo alter —.—, neuer 23,25, fremder loko 
25,75, p. Nov. 24,85, p. März 23,85. Hafer hieſiger loko alter 
—,—, neuer 16,50, fremder 17.50 Rüböl lokt 64,00, p. Okt. 63,70, 
p. Mai 1892 63,80. — Wetter: Schön. 

Bremen, 30. Okt. Börſen ⸗Schlutzbericht! Raffinirtes 
Petroleum. (Off. Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Ruhig. 
Loko 6,05 M. Br. N 

Baumwolle. Flau. Upland middling, loko 44 Pf., Upland 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Okt. 
48%, 5 Nov. 43¼ Pf., Dez. 43% Pf., Jan. 44%, Bf. Febr. 
44 7 März 44 Pf. 

Schmalz. Niedriger. Wilcox 35¼½ Pf., Armour 34, Pf., Rohe 
und Brother — Pf., Fairbants 32 Pf. 

Wolle. Umſatz 139 Ball. Cap, 13 Ball. Kämmlinge. 

en, 30. Okt. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
roz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 


2 


120 Gd. 5 proz. Nordd. Llovd⸗Aktien 108 ¾ Gd 


Hamburg, 30. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, holſtein. 
joko neuer 208—217. — Roggen loto feſt, meckler b. loko neuer 
210235, ruſſ, loko feſt, neuer 186— 190. — Hafen feſt. — Gerfte 
feſt. — Rüböl (unverzollt) geſchäftslos, Lofo 63,00. — Spiritus ruhig, 


. Okt.⸗Nov. 40 Br., p. RD 40 Br., p. Dez.⸗Jan. 40%, 

„ April⸗Mai 40 Br. — Kaffee feſt. Umſatz 2 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6,15 Br., p. Nov.⸗Dez. 
6,15 Br. — Wetter: Prachtvoll. 


Hamburg, 30. Okt. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Robzuder I. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
an Bord Hamburg v. Okt. 13,10, p. Dezbr. 13,22½, p. März 
13,47, b. Mai 13,70. Feſt. 

Hamburg, 30. Okt. Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good 
cage Santos ver Oktbr. —, rer Dezbr. 58¼, p. März 551 


ave⸗ 
Mai 55%. Ruhig. 


le 


4 


— 


a 
— a ** 


9 


D 


Okt. e Weizen loko ter 
82 11.10 or 11,13 


Safer Sag Herbst 62, b. 6 fahr, 
Sur 1883 6,15 Gd. 87 2 5. 3 — b. Seht Okt. 1400 Gd., 


14½ Br. — Wetter: Trü 

aris, 30. Okt. 9 Schlußbericht.) 
zubig, p. Oktbr. 26,80, p. Novbr. 27,00, p. Novbr.⸗Febr. 27,50, 
an. Abril 28,20. — Roggen behauptet, v Okt. 21.70, p. Jan. 
Mehl An p. 12 255 


an.⸗April 71,75. 
ov.⸗Dez. 39,75, 6 


Schön. 
1 (Gluert) 18 rubig 888 loto 
uder u Nr. 8 32 36.37 ½, 


ann, Siegler 
good average Santos, p. 815 83.50, p. Dez. 
75 75 


Ruhig. 
in 30 a-⸗Kaffee good orbinary 50%), 
Am 30. Okt. Bancazinn 55',. 

Amfterdam, 30. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
ſteigend, per Nov. 257, per März 276. — Roggen loko ei 
do. auf Termine höher, Okt. 242, p 1 5 8 aps p. Herbit 
—. Rüböl . — 8 Herbſt 31½, b Mai 32 

Antwerp f en 8 9 ae der Selten höher. Roggen 
eſt. Hafer ſteigen e 
1 ee Okt. Petroleummarkt. Schlusbericht. Raf⸗ 
finirtes n Bar 1255 14% bez. u K 4. Okt. — Br., p 


Nov. 15 Br., an.⸗April 15 ¾ Br. 
l Antwerpen 2. 30. Bit Wolle. gel, Be, Herren Wilkens 
u. Comp.) Wolle. La Warn . B., Nov. 4,55, Jan. 


4665 April 4,70, entfernte Termine 4,75 Käufel 

3 30. Okt. Produktenmarkt. Talg 
Weizen loko 14.25. Roggen loko 1328. e Got 
Wetter: Froft. 


550. Hanf loko 4500. Seinfant loko 14,75. 


une > De 5 Di . unt Uns 4 7 15 ¼ ruhig. — 
Rüben⸗Rohzucker loko 1 . e ent 1 —. 
London, 30. Okt. An der Küſte 1 Bezenladung ange⸗ 


boten. Beten: E Dar 
— ae Chili⸗Kupfer 46½, ver 3 Monat 47¾ 
N Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
185 ‚jr lebtem Montag: Weizen 34040, Gerſte 15 580, Hafer 


Weizen feſter, fremder ae belebter. Mehlruhig, feſt. Mais 
und Hafer anziehend. Uebrige Artikel feſt. Handel nur ungeregelt 
in Folge unſicherer Zukunft der Exportverbote. Schwimmender 
Weizen efragt / ½ ſh. Mais ½ — ¼ ih. theurer. Gerſte und 


er feſter. 
ver a eh. 0 Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 
Glasgow, 50. Ott Die Vorräthe von Roheiſen in den 
ern en ſich auf 499 591 Tons gegen 626573 Tons im 


a J Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 


egen 6 im 2 

5 Liverpoo 5 17 30. Okt. Weder: rag Mais 1¼ d. höher. 

Uebrige dit tetig. — Wetter: n 
100 erpool, n Baumwolle. eg Muth⸗ 

Tages 5 0 1 000 B. 

Okt. Nachm. 12 Uhr 50 
unc 7000 B. davon für Spekulation und Export 500 
erican middling 4%, do. do. fair 5 ¼, 
Middl. rare Lieferungen: Okt.⸗ Nov. 4% A ee, 


feſt Far al, 
ode. 57 un 18 G85 880 8.8 uli FR 
at- 3 * 49 000 desgl. von amerikaniſch. 


5 25 7 


eſt, 85 9 


e 8 
B. 


4 . April⸗Mai 4% Verkäuferpreis, Juni⸗ 
Zehen ferpret 


L, 305 Ott. F 

2000, desgl. für Export 2000, desgl. für wirkt. Konſum 36 000, 

Br weg ex Schiff u. Lagerhäuſer 63 000, Wirkl. ort 

Import der Woche 91 000, davon amerikaniſche 81000 Vor⸗ 

646 000, davon amerikaniſche 485 000; ſchwimmend nach Groß⸗ 

britumien 330 000, davon amerikaniſche 350 

Newyork, 29. Okt. Waarenbericht. Yaummole u ET 

ort 8¾, do. in New⸗Orleans 8. aff. Petro 

ur in en-Dort625-6,40 Gb, do. Standard wöſte m age 
635 Gd. Rohes Petroleum in Newport 1 do 

tificates p. Nov. * 8 feſt. Schmalz lo 

Rohe u. Brothers 6,8 Speck ſhort clear ao 6,70. Zucker 

62 refining CHR 08) 3. — Mais (New) p. Novbr. 
Ro Win loko 104 Rio Nr. 


terweizen 04 ¼. 

75 12 Mehl 4 D. 25 C. Getrebefract, 5% ne Nov. 

11,60 nom. Rother Ze np Oft „ee 1 51155 
ee 


Berlin, 31. 8 Wetter: Kalt. 
Newyork, 30. Okt. Rother Wituterwehen b. Okt. 103 ¼ C., 
p. Nov. 103¼ 0 
„ und Aktien⸗Börſe. 
30. Okt. Die heutige a eröffnete in befeſtigter 
Rae ar mit durchweg erholten Courſen, aber die Umſätze 
lieben überall ganz belanglos. Unter dem Druck andauernder 
Geſchäftsſtille ſchwächte ſich indeſſen die Geſammttendenz bald 


wieder ab und die erzielten Coursbeſſerungen gingen größtentheils 


wieder verloren. 
Bankaktien hielten ſich beſonders ruhig und verkehrten nach 
anfänglich etwas erhöhter Notiz auf geſtrigem Schlußniveau. 
nländiiche Eiſenbahnaktien waren unverändert und faſt umſatz⸗ 
los; öſterreichiſche bei geringeren Umſätzen durchweg höher ein⸗ 
ſetzend, ſchwächten ſich bald wieder ab, hielten ſich aber ebenſo wie 
Sluhuien und ruſſiſche Transportwerthe etwas über geſtrigem 
ußniveau. 

Auf dem Montanaktienmarkt ſtellten ſich ſowohl Eiſen⸗ als 
Kohlenwerthe etwas höher als geſtern, um im weiteren Verlauf sy 
bei n Geſchäft unter ihre geſtrigen Schlußcourſe zurück⸗ N. 
zugehen 

Fremde Fonds eröffneten, an Ruſſenwerthe, weſentlich 
über g Schluß, ohne ſich ſpäter behaupten zu können. 

Uhr verflaute auf niedrige Pariſer und Londoner 
FE die Geſammttendenz und namentlich die Courſe 
von Bank⸗ und ee ſtellten ſich faſt ausnahmslos 
niedriger als geſtern um 3 Uhr, da die lokale Spekulation mit 
eee Realiſationen und Blankoabgaben vorging. 


Von einheimiſchen r ſtellte ſich die 4proz. Reichsanleihe 2 0 


um 0,10 Proz. höher, 4= und 3½ proz. Preußiſche Konſols etwas 
niebriger Eifenbahnprioritäten 3 und feit. 
Der Kaſſamarkt zeigte ſich durch Angebot gedrückt. 
Der Privatdiskont wurde mit 2¼ Prozent notirt. 
Vrodukten - Vörſe. 

Berlin, 30. Okt. Am Getreidemarkt war Weizen auf höheres 
Newyork und auf Deckungs⸗ und . 15 Folge des be⸗ 
fürchteten ruſſiſchen Ausfuhrverbots ca. 1 M. beſſer. Roggen 
wurde lebhafter umgeſetzt, namentlich waren au un ür 
ruſſiſche Rechnung im Markt. Die Preiſe beijexten ch um ca. 
afer wurde auf Grund großer Erwerbungen aus Mictendeliſch⸗ 
land ſtark auf Termine abgegeben, ſo daß ſich die Preiſe nicht voll 

behaupten konnten. Roggenmehl in einigem Umſatz zu feſteren 
Preiſen. Rüböl verlor per Oktober 6 / M., hintere Termine 


40 000, dgl. für Spekalchlon 


10 6.40 do. 240 


Realiſationen ‚für naße Sichten drückten ſpäter den Preis unter Be 


en Ile Ausschluß von Fanftneizen) 1009 
eizen on 
feſt. l mid behauptet. Gek. N 7 2 


231,5 M 235 M. 
230 p. dieſen Monat, p. 
230,5— 2892521 bez., p. 2 Kan. — 
bis 232.25—233,75 2335 


Kilo. Loks 
eee 


v. Roten 281 1 


p. April⸗Mai 232,5 
25 OR 0 1000 Kilo. Loto feſt. Termine * 
— Loko 226-247 


ungspre M. M. na 
ard | Qualität Anett 240 M., inländ. guter — ab zus 
bez., p. dieſen Monat bez 5. N Des, p. Okt.⸗Nov. 
241.75 242 ÜBER bez., p. Nov.⸗Dez. 239 5—239,5—241 bis 
Dez. Jan. — bez., b. Wel Wal 234—233.5—235 


Kilo. En Bi e und kleine 158— 
Futtergerſte 1910005 M. nach Qu 5 5 Ae 


173188 M nach 
x e 1 1 

Sa ra re IR 1 a. ‚Di Kon, 
d p. G . 1 17 5—174 4 bez., p. D M. b. 5 


129 5—178 178,5 b 
Loko feſt, Termine höher. 


Mais p. 1000 Kilo. 
Joko 172—186 M. N15 


ez.⸗Jan. 


D 
p. Okt⸗Nov. — M., p. 4 


Nov. — bez., 

p. April⸗Mai 142-141, Be bez. DR : 

Erbſen p. 1000 Sttlo. Kochwaare 200—225 M., Futterwaare 

184—193 M. nach Qualität. 

er e Nr. u und 1 per 100 Kilo 1 8 

rmine feſter „ p. dieſen 

Monat, p. Okt.⸗Nov., p. Nov. „Dez, 32,9—33,05—33 bez 5 ee 
82 2 7 BR Jan.⸗Febr. 1892 — bez., p. April-Mat 24 — 32 


p. 
00 Ztr 1 eis 62.5 M. Jab —, 
Btr. Kündigungspr 5 mit Faß 


1 v. —60,5— 60,7 bez., b. 

60,5 bez., p. März⸗ b. April Man 61—60,8 bez 
Zrodene Re rtoifetfärte p. 100 Kilo brutto Ga. Sad. 
30,50 M mehl v. dgl. p. loko 17,00 M. 
„Kertoffeime 8 — 100 Kilo brutto incl. Sack. Loo 30,50 


etroleum. 5 Standard white) 100 Silo mit 

5 9 100 Ztr. Termine — ech iat — Kilo — 

ns preis — M., p. dieſen Monat — M., p. Dez.⸗Jan. 

ig irttus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 tr. & 100 

Proz. 55 10.000 Sr nach Tralles. en 2 Ltr. Pr 
Loko ohne Faß 71,1 

pirttag mit 70 M. Verbrauchsabgabe 100 Ltr. à 100 


2 8 ch Tralles. — nbigt —.— 


arm Monat — 
S u N ie Anfangs feit, 
ſchließt matt. Gek. 450000 L Kündigungspreis 50,5 M. Loko 
8 dieſen Monat 51,3 —50,5 bez., p. Okt⸗Nov. u. p. 
3 51,3—50,4 bez., p. Dez.⸗Jan. 51,6—508 bez., p 
1892 —. p. Febr⸗März KR ex Aprli Mat 5281 dez. 
fe Juni 532524 bez., p. Juni⸗Jull — bez. Künd igungs⸗ 
ein vom 29./10 De ur bez 
e Marten iber U 3200-305, Nr. 0 90,25—29,00 bez 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl — 0 u. 1 330—32.25 8 do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 3400.33 Oben, Nr. 0 1½ M. böber als Nr. 0 und 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtet) ina Posen. 


Nov.⸗Dez. 4%, do., Dez.⸗Jan. 4% do., Jan.⸗Febr. 4% do., ſtellten ſich eine Klnieigkeit niedriger. Spiritus ſetzte feſter ein, 1 pr. 100 Kilo Br. intl. 
Feste: Umrechnung: | Livre sterl. — 20 M. 1 Doll — 44, M. Inn A3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. — 12 M. I fl, österr. W. 2 K. f. heil W. I m. 70 L I Frano oder | Lira,edor;läPossta — 80 Pf. 
Brnsoh. 20. T.L| — |103,69 be 80 4 ½% 102,00 6. arsch-Teres| 5 | 0 3 u. 1. (rz.120)|#°/ J 6 1139,00 b 
Bank- — — öin-M. Pr.-A. 3% 240 be Serb.Gid-Pfäb. 5 | 88,50 or do, Wien.) 8 2700 a. | (sm... 8750 % 44. 46. Vier- 140005 Met 5 12278 & 
amsterdam. 3 2 5. 168,35 3% 13880 de G do. Rente . 5 | 84,90 a IWeiohseſbahn so. Gold-Prior. 5 de. div „100 41 196,10 a Passage 3 | 69,75 nz 
London .......| 4 20.27, De 136,25 bz do. do.neue) 5 | 86,00 od met-Hotters 497 147 750 © Südost. B. (18.13 61,70 br d. do. do. (z. 100 3½ 40 bz& | u. d. Linden! 0 15,75 be 
Poris. 3 8 7 80,55 br 6 3½ 126,06 be 0 tookh. Pf. 87. 4 98,10 G Gotthardbahn s do, Obligation.|b 2.20 8. Prs,. Hyp.-Vors.-Cort.|4/,1100,00 G erl. Elektr-W. — 162.10 d @& 
Wien 4 | 8 T. 1173,05 bz — | 27,: do. St.-Anl. 87 3 ½ tal. Mittelm. DAR 265 — 2 do. Gold- Prior. W | 93,75 G do. do, do. 499, geri. Lagerhof] 0 | 73,00 ke. 
Petersburg ..\5 | 3 W. 207,40 b 24 Span. Schuld- 4 | 67,00 d al.Merid.-Bah 8 Baltische gar. 8 5,0 = de. do. do. 3½ 92,60 fl. J 40. do. St.-Pr. 0 106,00 K 
Warschau 54 | 8 T. 205.20 bz = Türk.A, 1865in Löttich-Lmb, .. ya 17,30 e f Ägrest-Grajewo 3 95.10 br Gd. 80 25 2122 4 110,20 @ rens Br., Mott 0 | 43,00 G. 
Herfinä.tomb-41 . i 31G. . 8 d. steri. d. 5 do. do. (z. 100% ¼ 93,25 @ Boo 0 |5450 K 
In Berlin 4.Lomb. 43 u. 5, Privatd. 33 G. 30,20 ux. Pr. Henri 25 | 42,75 r ar. Russ. Els. gar. 3 Stettin,Nat.-Hyp.-Cr.|5 hulthei 
Fertan en N 8 vb 96. 5. C 0 & Pe ge 6, 1147,75 be Ivang-Domör: 5.144, 34,80 or @ ‚NatHyp.-Cr.|5, n 
Geld, oten u. Coupons. — | 38,50 bz do. do. G 4240 G do. Nordost 6 4,50 Koziow-Wor, 0 ‚90 bz do. — 2 95 183225 * res. — 10 | 96,25 d 
1 a 9 un e 5 l. 88%? | 5. Unionb.| 44 | 74,00 8 eue 0! 86.90 se 22 22. l Dynamitreust. 712 Sa 
20 Franes- Stu : 8% n Nen 59,00 do. Westb. 58 * Srdmannsd. So 6 ½ 62,50 K 
SGoſd-Dollars 8 Ya orf. — ‚00 &z  Äwostsicilian. .] 3%, | 4530 „ (ao. 8 9 59155 4 | 88,0% b 
Engl.Not. I Pfd.Sterl. | 3%] 91,90 bz do. Eg Trib-an 4 ewoonvl4 | 87,10 bed 3 3 11525 4 
Franz. Not. 100 Froe. | 80,50 48 1 4 00 8. lee & | Eisenb.-Stamm-Priorität. | eee, | 98,60 eee 
Oestr. Noten 108 fl. | 173,30 8 34, 86,50 6. 7 125 N 45 un 2 0s00-Jaroslaw |5 Wien cn — 282 20 be. ; 
Russ. Noten 100 fl.. | 209,9° | 9b, x 1 857. Itdm-Colberg| 4% f i vz do. Kursk gar. De ö 
14 do.Papier- Ant. 87,25 dz 1 do. Rjäsan gar. 4 89,50 . Wanitzſis 16,0 de 
nds — | 56.16 b. ve — 253.00 Bresi-Warsch.| 4% 6,0 — . [4 . doVoigtWinde| 7 125,28 G 
s n r St 5 It do.Smolenskg,|5 | 99,50 bz . 
5 5 7725 8 40. Tem- Bg.-A. 5 zakat.-St.-Pr. 02,00 OrskGrinsroonsle |'86,25 = do.VoipiSohlüt| 3¼½ 99,00 nz 
Dtsche B.. And. 4 105,9 0 d 4 38,50 8 ienerC.-Ant.| 5 Ii e g JDUXx-BodnbAB, Tie ger. 8 / oorCem id 41,50 @ 
. do. | 31, 1497,52 ur 5 | 7280 , - r Km. A Aläsan-kosicuula 186,50 6G Köhlm. Strk. 1 1197,25 K 
3 3% % % Beenden Semen Aenne dee 5% . e 55 5 e e ie 
8. cons Anl. Ar 31 — — Te: = a we 
do. do. | 3½ 97,40 » FA 44,90 be G Aachen-Mastr. 3 82.30 1 fDortin.-Groi „| 4 ½ 09 E0 * G ae Bolog. 5 83,60 G rosl. Bro 12 15746 — 
do. do. 4% br 6 | 86,25 dr Altenbg. „Zeitz 4% % oz ’ [Marion Miawkl 5 106,70 . Podeste. ga 286 a; do. Hofm.....14 |161,50 4 
do- Sorips, int.. 3 | 84,99 br 5 63.50 C. refelder . 4% 89.0 bz Meckib. Südb.| 4 | 22,90 br k un 3 | 77.0 d Germ-Vrz.-Akt| 6 
Sts.-Ant. 1868| 4 1 20 @ 37 refld-Uerdng| 0 | 30,76 br Ostpr. Südbah| 5, 8 80 tz GfTranskaukas. 8.15 2 tz io 127,80 0 
Sts.Schld-Sch. 3 99,90 b d 39 Dortm.-Ensch | 4 43,40 be albahn Gepr. 43/4] 03,80 tr Warsoh -Tersiäns- 50 0 Görl. Lüdr...... — 153,5 & 
BeriStadt-Obl.| 3%/,| 95 50 kr 3 84,10 fe Eutin-Lübeck..| 1 %,| 47,24 be eimar-Gera..| / 89,5 8 5 za 156,10 &G& IJGrusonwrk. „| 145,80 bz 
0. do. neue 3½ | 95,60 be u)” Frokf.-Güterb.| 5 ½ 75.00 bıG adikawk. O. f. ‚ P 7 
27 orskoe-Selo. 5 auoksch... 
Posener Prov.- 5 |8740 @ Ludwst.-Boxb.|10 22843 bz Risenb.-Prioritäts-Obligat. Eee. [Sohwarzkopff., — 228.00 de 
Ant..Scheine....) 3½ 92,00 G 4% 78,70 @ übeok-Büch. | 7/146, 0 bz . ——anstol Gofd- Obi. 5 | 82 10 d ne Eu Stettin.Vulk.-Bl 8 110.25 G1 
Berliner. 5 112,0 G 4 Mainz-Ludwsn| 4% 110,00 nz . Dee En 96,25 . JGotthardbahnev.| 4 |101,80 @ . Suden 20 263,00 oz 
do. 4½ 109,80 C — 322, 10 arnb.-Mlawk.| 1 | 53,70 b pri. Potaa. tal. Eisenb.-Obl.] 3 | 53,90 d. 163.30 u O.-Sohl. C 10 
do. 4 [102,26 4d. s |118 60 dz ook Fr. Franz araischwerßH Serb. 2 5 | 87,60 9 8. o. Portl-Com 8 9,00 & 
do... 3½ 97,00 — 318 10 G drschl.-Mörk.| 4 |100,90 & esl.-Wa do. Lit. Be] 5 | 86,00 be d 118,75 & fOppeincem-F.| 6 ½ 87,70 & 
Otri. Cdsch 4 5 | 63,80 br Ostpr. Sudb. . ½ 73,10 be zLudwh 101,06 @ Pad. ital. Bahn ....] 3 do. (Giesel)| 8 ½ 99,75 & 
do. do. | 3½ 94,60 br 4 aalbahn ........ 2 dr do, 0 34 94,40 G ntrai-Paoifio...|b 125,10 G r.Borl.Pferdo| 12 ½ 1.0 br 
Kur. uNeu- Stargru- Posen 4½ 161,60 bz oo Fr. Franz linois-Elsent. 4 amb Pferded 6 100,00 6. 
mk. neue 3½ 95,40 d 4½ 51,30 0 wWeimar-Gera | 0 18.0 bzB. ied-Märk 111.5 Manitoba 4½% 95,00 bz 5 |10925 8. otsd.ov.Pfdrb| 5 ½ 84, 00 eG 
el. .. 4 03,30 8. Werrabahn...... 7 73,70 be Oberschl.Lit.B 317 Northern seta 6 113,80 be 6 96 50 dd osen.Sprit-F.| 4 
© JOstpreuss Sa 94,20 8. 4 | 83506 lAfpreohtsbahn do. Lite E „ 3 ½ San Louis-Fi 9 11. 0 = Rositzer Zuck. 4 | 60,00 G. 
5 JPommer...) 37/,| 94,80 G 4 | 79,10 6 sig-Toplitz 20 404.60 « do. Em. . 18780 once % 0490 C 0 | 76,50 & Ponies. Cem. 10 ¼ 270 
2 0. 4 82.25 bz öhm. Nordb..., 5 ½ doNiedrsZwg| 3 ½ Southern Paoific|b | 09.25 te 10% tettBred. 5 
Posensch.| 4, [100.80 f 4 | 8225 bz do. Woestb. 7 ½ (87 4 ma AT 18 do. Chamott. 30 21,25 bz 
£ 27% 94,70 & 5 |:00,25 G Brünn. Lokalb.| 5 ½ 74,25 dz 4 Aypotheken-Oertiftkate. 12,1 Bgw. u. U. 
d 3½ 196,06 G 5 /9,0G Buschtherader|103,200,40 f. ht Denz. Hypoth.-Bankı3y,j12 ‚00 K 6 plerbeoker.. 163,00 b 
3 ja Paci ub gar 5 i eee 10 ½ 2.78 U. 9 ozellus 2 30,90 
dada. 3½ 95,80 6 5 (4,0% 8. Oux-Bodenb. 12 ½ 212.90 C 4½ 102,75 bz 6 3 ½ 07 28 @ 7 Bismarokhütte) 18 126, 4 
3 Galiz. Kari-L... 5 8 * II, 3½% 99,90 G 0 oohGussst-F. 10 15,85 bz 
do.do. ‚neu | 3½ 96,80 @ IGraz-Köflach .| 7 |! & [106,20 @ do. do. W. 25g. 3% 9590 d Donnersmrok 8 | 75,25 & 
do. do. l. Il.“ 4 asohau-Od.....| 4 4 86,0 d do. de, V. abg. 3 ½ 8.80 G@ Dortm.St-PrA — | 62,75 ur 
wstpRittr | 3½ | 94,10 br C ronpr.Rud.....| 4 ¼ 4 | 82,50 6 2 * W. V. W. s 1110,76 @ Geisenkirchen| 12 14.10 b 
go. neuf. l. 3½ 94,10 bz@ 4 7 omberg-Cz. 7 4% 25,0 bz C | do. 4 101, aG Hibernia ......| 19 42.0 b 
rn 4 Oestr. Staatsb | 4 4 ‚60 do; 37 93,20 ördSt.-Pr.-A.| 0 | 47,75 hz 
= JPosensch. | 4 ‚20 dr 4 | 4,16 be G. do. Lokalb.) 4% — 2. 1000 l 04,00 az nowraol. Salz| 0 | 28,00 be 
S JPreuss.....| 4 1101,70 d 6 1103,40 G do. Nordw.| 4% 4 | 95,00 be | do. 4. (rz. 1000/3 ¼ 92.00 König u.Laura| li 115.25 8. 
= (Schles...... 4 1104,70 be 5 1103,50 mA do.Lit.B.Elb.| 5% 4 | 82,25 G jMeiningerHyp-Pfdbr.|4_ 100.86 06 ham. ov.|13 118,00 d 
Hod. Eisen. -A. 4 5 Raab-Oedenb 4 | 95,09 & de.  PrPfdbr..j4 28,90 ba ouis.TiefStPr| 3 129, 0 d f. 
er. Anleihe 4 14,78 & 5 | 69,75 br iohend.-P. 3,8 4 omm.Hypoth.-Akt Obersohl. Bd. | 5 | 58,30 da 6. 
Brom. A. 1890 3%/ 85,00 8 5 | 53,70 bz üdöstr.(Lb. .| 0,8 4 | 78,106 »Pfandbr. Ill. u. Vi 10,40 d2G do. Eigen- Ind. 11 122,00 ma. 
3½ 8 94,20 8. 4 amin-Land .... 3 ,60 rB.-Gr.unkb (rz 119% 13,20 odonh. St.-Pr. — 4,0 bz 
do. do. 1886 4 | 98,00 be ngar.-Galiz...| 5 5 106,70 0.Sr.111.V,Vi.(rz180,|5 07,25 b Aiebeok. Mont. 15 |177,75 U 
do. amort Anl. 3¼ J 93,56 bz 5 152, 8 alt. Eisenb . 3 4 | 98,50 cc de. de. 115 |43,,1114,50 sohles. Kohle. 38.00 be 
Sächs. Sts. Anl. 4 5 142.14 bz Aonetzbahn....) 5 4½ 8300 6 do. do.X.(rz.110,]42,|109,75 bz do, Zinkhütt.|18 |212,25 @ 
do. Staats-Ant ‚a0 5 103,50 be vang. Domb. . 5 5 1,00 G do. do. 100): 1198,10 ! do. do,St.-Pr.|18 22.0% @ 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 158.00 br % 95,25 be rsk-Kiew ...|12, 5 115,86 @ JPpr.Cantr.-Pf.(rz.100 | 1100,50 „ 1; (Berl.-Charl. . told. 2-H. 69,00 be d. 
H.Pr.-80h.40T.| — 38,78 fl. 3½ 83.78 tz 0800-Brest _ 5 do. 90. (rz.100.]:%,| 42.25 AJC Si- Pr. de. St.-Pr.. ‚60 58 K 
Bad.-Präm.-An. 136,09 oz 3% 93,75 de uss. Staatsb..| 5,56 de, da. Konse- 0 3 Disohe, Bau: 4. Fernowitr ov. 
Bayr. Pr.-Anl. | 4 138 20 8 3 83,00 a do. Südwest.|5,93{ 70,20 w 3 es. a fr. Centre Dom „ | 92,26 al IHann. n % .-. 6 29.6% hr 


